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Calisthenics
Auch Calisthenics ist eine Art des Tur-
nens ohne Geräte, die sich fast überall 
trainieren lässt. Anders als bei Parkour 
ist hier nicht die Umgebung das Hin-
dernis, sondern das eigene Körper-
gewicht, das als Widerstand genutzt 
wird. Typische Calisthenics-Übungen 
sind Liegestütze, Klimmzüge, Knie-
beugen, Planks und Ausfallschritte. 
Inzwischen gibt es in Berlin zahlreiche 
Calisthenics-Parks mit Stangen ver-
schiedener Höhe und Position, welche 
Barren und Reck nachempfunden sind. 

Beliebte Calisthenics-Anlagen: 
• Poststadion, Lehrter Straße,  

10557 Berlin (Moabit) 

• Monbijoupark, Nähe Monbijou-
straße / Am Zwirngraben,  
10117 Berlin (Mitte)

• Volkspark Friedrichshain,  
Nähe Margarete-Sommer-Straße, 
10407 Berlin (Prenzlauer Berg)

• Park am Gleisdreieck,  
Eingang Bülowstraße und Lucken-
walder Straße (B-Part Sports), 
10963 Berlin (Schöneberg) 

• Volkspark Wilmersdorf,  
Nähe Straße am Schoelerpark, 
10715 Berlin (Wilmersdorf)

Slacklining und Seillaufen
Beim Slacklining balanciert man auf 
einem elastischen, flachen Band (der 
Slackline), das zwischen zwei Fix-
punkten gespannt wird, zum Beispiel 
zwischen Bäumen. Die Slackline-
Community ist deshalb verlässlich in 
den Berliner Parks anzutreffen. In der 
Hasenheide und im Volkspark Fried-
richshain organisiert der Verein Slack-
line Berlin regelmäßige Trainings, bei 
denen Lines für alle aufgebaut werden. 
Wer das Laufen auf dem klassischen 
Hochseil probieren möchte, kann 
das zum Beispiel im Hochseilgarten 
 Coraggio Wirewalkers auf dem Tem-
pelhofer Feld tun. 

• Öffentliche Slacklines zum Auspro-
bieren: am Mierendorff-Insel-Rund-
weg, Goslarer Ufer, Nähe Gaußstra-
ße, 10587 Berlin (Charlottenburg)

www.slacklineverein-berlin.org 
www.wirewalkers-berlin.de

Taiji Bailong Ball
Wenn Geübte Taiji Bailong Ball spie-
len, sieht es ein bisschen so aus, als 
tanzten sie. Die moderne chinesische 
Sportart verbindet das Ballspiel mit 
fließenden Bewegungen, die denen 
des Taiji (oder Tai Chi) ähneln. Gespielt 
wird mit einem gummibespannten 
Racket und einem nichtspringenden 
Ball. Dieser wird nicht einfach zurück-
geschlagen, sondern sanft mit dem 
Racket aufgenommen, in einer kreis-
förmigen Bewegung geführt und erst 
dann wieder abgegeben. Spielt man 
allein, wird der Ball kreisend und ohne 
Unterbrechung um den eigenen Körper 
herumgeführt.

Erklärvideo der  
Taiji Bailong Fede-
ration: 

Wer Taiji Bailong Ball unter Anleitung 
lernen möchte, kann das zum Beispiel 
im Sport-Gesundheitspark Berlin e. V. 
in Wilmersdorf tun: 

www.sportgesundheitspark.de

Jonglage und Diabolo 
Mit drei Bällen gegen das Einrosten 
jeglicher Art: Wer jongliert, trainiert 
Muskulatur, Geschicklichkeit und Ge-
hirn, weil hier beide Gehirnhälften auf 
besondere Weise kooperieren.  Eine 
Sonderform des Jonglierens ist das 
Diabolo-Spiel – Anfänger machen da-
bei noch schneller Fortschritte. In den 
80er Jahren lag es groß im Trend – wie 
auch schon einmal in den 1920er Jah-
ren, wo es in Parks, Salons und Varie-
tés gespielt wurde. In den letzten Jah-
ren hat das Artistik-Duo Benno & Max 
das Spiel wieder populär gemacht.

Jonglieren lernen von Profis kann 
man zum Beispiel beim Circulum e. V. 
Die Initiative jip – Jonglieren im Park 
bietet dienstags und donnerstags ein 
kostenloses Jongliertraining für Kinder 
und Jugendliche im Friedrichshainer 
Auerpark. 

www.circulum.de 
www.instagram.com/jip.berlin/
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Sternfahrt

Runter vom Sofa

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder,

im Alltag ist manchmal nicht viel Zeit für mehr als ein „Hallo“ im Treppenhaus. 
Doch was sonst oft zu kurz kommt, kann auf Festen nachgeholt werden. Und 
davon gibt es zum Glück reichlich bei der 1892. Auch in diesem Jahr finden 
und fanden bereits zahlreiche Hof-, Frühlings- und Sommerfeste, Kuchen
tafeln und Flohmärkte in den Siedlungen statt. Die Bewohner kommen zusam-
men und lernen sich besser kennen, so manches gemeinsame Projekt findet 
hier seinen Ursprung. Manche Feste haben seit vielen Jahren, sogar Jahrzehn-
ten, Tradition.

Auch wir von der Verwaltung der 1892 sind gern bei den Siedlungsfesten 
dabei und schätzen diese Möglichkeit, ungezwungen ins Gespräch zu kom-
men – ebenso wie die gute Stimmung. Gemeinsam zu feiern, ist fest in unserer 
genossenschaftlichen Kultur verankert. Denn hier wird noch einmal auf ange-
nehmste Weise deutlich, worum es im Kern geht: das Miteinander. Wir bedan-
ken uns bei allen, die diese schöne Tradition Jahr für Jahr weiterleben lassen. 

Einen angenehmen Sommer und fröhliche Feste wünschen Ihnen 

Ihre

Dirk Lönnecker                 Thorsten Schmitt                 Alexander Stöckl

Auf 
ein 

Wort
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Thorsten Schmitt, Alexander Stöckl,  
Dirk Lönnecker (v.l.n.r.)

Inhalt

Zusätzlich in diesem 
Heft: der Beileger 

„Gemeinsam durch 
den Stromausfall“
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99. Ordentliche Vertreterversammlung
Am 16. Juni konnten wir 99 Vertreter zur 99. Vertreterversammlung 
im Queens BC in Charlottenburg begrüßen. Gegenstand der Ver-
sammlung waren der Bericht des Aufsichtsrats, der Lagebericht 
des Vorstands, der Prüfungsbericht, Beschlüsse zum Jahresab-
schluss, die Wahlen zum Aufsichtsrat, die Erhöhung der Vergütung 
für den Aufsichtsrat, die Wahlen zum Wahlvorstand für die Vertre-
terwahl sowie Satzungsänderungen.

Als Einstieg in die Versammlung be-
grüßte der Aufsichtsratsvorsitzende 
Thomas Hailer die anwesenden Ver-
treter und Gäste und stellte die Be-
schlussfähigkeit fest. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung wurde der verstor-
benen Mitglieder gedacht.

Bericht Aufsichtsrat
Unter TOP 1 nahm Thomas Hailer Be-
zug auf den Bericht des Aufsichtsrats 
und berichtete, dass der Aufsichtsrat 
im Geschäftsjahr 2025 seine gesetz-
lichen und satzungsgemäßen Aufga-
ben wahrgenommen und den Vorstand 
kontinuierlich beraten sowie über-
wacht hat. Der Vorstand informierte 
den Aufsichtsrat regelmäßig und um-
fassend über die wirtschaftliche Ent-
wicklung, die Unternehmensplanung, 
Risiken und wichtige Geschäftsvor-
gänge. Schwerpunkte der gemeinsa-
men Beratungen waren unter anderem 
die wirtschaftliche Lage der Genos-
senschaft, Bau- und Investitionspro-
jekte, Nachhaltigkeit, die Spareinrich-
tung sowie die Ergebnisse der gesetz-
lichen Prüfung. 

Der Aufsichtsrat stellte die Ordnungs-
mäßigkeit der Geschäftsführung fest 
und bestätigt die positive Entwicklung 
der Genossenschaft. Daher empfiehlt 
er der Vertreterversammlung die Ent-
lastung des Vorstands, die Zustim-
mung zum Jahresabschluss 2025 so-
wie die Ausschüttung einer Dividende 
von 2,5 % auf die freiwilligen Anteile.

Bericht Vorstand
Im Namen aller Vorstandsmitglieder 
begrüßte Dirk Lönnecker die anwe-
senden Vertreter und Gäste, insbeson-
dere den Wirtschaftsprüfer Jörn Stief 
sowie die Kandidaten für die Wahlen 
zum Aufsichtsrat.

In seinen Ausführungen gab Dirk Lön-
necker zunächst einige Informationen 
zur Satzungskommission, die seit Ok-
tober 2023 bis zur nächsten Vertre-
terwahl tätig ist und aus folgendem 
Personenkreis besteht: Anna Fuchs, 
Karin Dietz, Britta Lange, Georg Stra-
cke und Karsten Sühring für die Ver-
treter, Dorothea Schreiber und Tho-
mas Hailer für den Aufsichtsrat sowie 
Thorsten Schmitt und Dirk Lönnecker 
für den Vorstand.

Bisher wurde in 18 Sitzungen zunächst 
die Wahlordnung, basierend auf dem 
Änderungsvorschlag des alten Wahl-
vorstandes, einvernehmlich überar-
beitet. Des Weiteren erfolgten in den 
außerordentlichen Vertreterversamm-
lungen in 2024 und 2025 eine Reihe 
von Beschlussvorschlägen durch die 
Satzungskommission, die in der Mehr-
zahl der Fälle auch beschlossen wur-
den.

Aktuell hat die Satzungskommission 
die chronologische Überarbeitung 
der Satzung beendet und wird in der 
nächsten Sitzung im August ihre letz-
ten Vorschläge für die geplante außer-
ordentliche Vertreterversammlung im 
November unterbreiten.

Im nächsten Jahr obliegt es dann der 
neugewählten Vertreterversammlung, 
über eine Wiedereinsetzung der Sat-
zungskommission und die Wahl der 
Mitglieder zu entscheiden.

Anschließend präsentierte Dirk Lön-
necker einen Auszug aus den Jahres-
zahlen:

•	 Insbesondere durch den hohen 
Jahresüberschuss und den Zu-
wachs an Eigenkapital erhöhte sich 
die Bilanzsumme um knapp 5 Mio. € 
auf 574,2 Mio. €.

•	 Der Anstieg des Eigenkapitals be-
trug 11,7 Mio. €, es beläuft sich 
nunmehr auf 146,8 Mio. €. Außer 
dem Jahresüberschuss trug hierzu 
der Einmaleffekt der Erhöhung der 
Pflichtanteile bei.

•	 Die Umsatzerlöse stiegen um 
knapp 3 % auf 56,5 Mio. €.

•	 Der Jahresüberschuss betrug 
6,7 Mio. €.

•	 Die Spareinlagen erhöhten 
sich deutlich um 6,7 Mio. € auf 
186,5 Mio. €.

•	 Die Anzahl der Mitglieder sank um 
200 Personen.

Die 1892 hatte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr eine geordnete Finanz-, 
Vermögens- und Ertragslage. Daher 
und um freiwillige Anteile attraktiv zu 
halten, schlagen Aufsichtsrat und Vor-
stand vor, eine Dividende auf freiwil-
lige Anteile in Höhe von 2,5 % auszu-
schütten.

Der Vorstand bedankte sich bei al-
len Vertretern und Mitarbeitern, dem 
Betriebsrat und den genossenschaft-
lichen Organen und Gremien für die 
Unterstützung im abgelaufenen Jahr 
ganz herzlich.

Prüfungsbericht 2025
Jörn Stief, Wirtschaftsprüfer vom Prü-
fungsverband BBU, präsentierte die 
Ausführungen zum Prüfungsbericht 
2025 und attestierte einen uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk.

� >>>
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Beschlüsse
Hinsichtlich der anstehenden Be-
schlüsse wurde wie folgt abgestimmt: 

•	 Der Lagebericht des Vorstands 
2025, der Bericht des Aufsichts-
rates 2025 sowie der Prüfungsbe-
richt des Jahresabschlusses 2025 
wurden einstimmig zur Kenntnis 
genommen.

•	 Die Vorwegeinstellung in die ande-
ren Ergebnisrücklagen wurde ein-
stimmig beschlossen.

•	 Der Jahresabschluss 2025 wurde 
einstimmig festgestellt.

•	 Die Gewinnverwendung wurde bei 
einer Gegenstimme mit großer 
Mehrheit beschlossen. Aus dem 
Bilanzgewinn von 1.642.943,48 € 
wird eine Dividende von 2,50 % 
auf freiwillige Anteile in Höhe von 
799.755,00 € ausgeschüttet und 
der verbleibende Betrag in Höhe 
von 843.188,48 € auf neue Rech-
nung vorgetragen.

•	 Vorstand und Aufsichtsrat wurden 
für ihre Tätigkeit im Jahr 2025 ein-
stimmig entlastet.

Wahlen zum Aufsichtsrat
Mit der Vertreterversammlung ende-
te turnusgemäß die Amtszeit der Auf-
sichtsratsmitglieder Thomas Hailer, 
Juliane Tuchel und Petra Mitschke. 

Bis zum 26. Mai 2026 gingen beim Vor-
stand der Genossenschaft vier Vor-
schläge zur Kandidatur als Aufsichts-
ratsmitglied form- und fristgerecht ein. 
In den Aufsichtsrat wurden Thomas 
Hailer und Juliane Tuchel wieder und 
Ümit Oguz neu gewählt.

In der konstituierenden Sitzung des 
Aufsichtsrats wurden Thomas Hailer 
als Vorsitzender und Paul Zschocke 
als stellvertretender Vorsitzender be-
stätigt.

Petra Mitschke schied auf eigenen 
Wunsch aus dem Aufsichtsrat aus. Für 
ihr Engagement im Aufsichtsrat in den 
letzten 21 Jahren, davon von 2022 bis 
2025 als Vorsitzende des Gremiums, 
wurde ihr gedankt.

Weiteres Vorstandsmitglied
Während die Stimmen zur Aufsichts-
ratswahl gezählt wurden, teilte Tho-
mas Hailer mit, dass der Aufsichtsrat 
Alexander Stöckl zum 1. Juli 2026 als 
weiteres ordentliches Vorstandsmit-
glied bestellt hat. Seit 2018 war er be-
reits als stellvertretendes Vorstands-
mitglied bestellt gewesen. 

Erhöhung der Vergütung für 
den Aufsichtsrat
Satzungsgemäß kann die Vertreter-
versammlung alle vier Jahre über die 
Höhe der Vergütung des Aufsichtsrats 
beschließen. Der Vorschlag, die Ver-
gütung ab dem 1. Januar 2027 von 
60.000 € auf 72.000 € im Jahr zu er-
höhen, wurde bei sechs Gegenstim-
men mit großer Mehrheit beschlossen.

Wahl der Mitglieder des 
Wahlvorstandes für die Wahl 
der Vertreter 2027
Im Jahr 2027 stehen bei der 1892 
wieder Vertreterwahlen an. Gemäß 
§ 1 der Wahlordnung müssen zur Vor-
bereitung und Durchführung der Wahl 
von Vertretern und Ersatzvertretern 
zur Vertreterversammlung sowie für 
alle damit zusammenhängenden Ent-
scheidungen bis zu fünf Mitglieder der 
Genossenschaft für den Wahlvorstand 
von der Vertreterversammlung ge-
wählt werden.

In den Wahlvorstand für die Wahl der 
Vertreter 2027 wurden Signe Astrup, 
Günter Bullack, Christian Liske, Elke 
Dittrich und Petra Griesbach gewählt.

Satzungsänderungen
Gemäß § 29 „Zusammensetzung der 
Vertreterversammlung“ wird bisher 
auf je 130 Mitglieder ein Vertreter ge-
wählt. Aufgrund der gestiegenen An-
zahl von derzeit 19 200 Mitgliedern 
müssten nach dieser Berechnung 148 
Vertreter gewählt werden. Dies wäre 
erneut ein Anstieg der Vertreterzahl. 
Schon in der letzten Wahl 2023 war 
ein deutlicher Rückgang der Kandida-
tenzahl zu verzeichnen: 142 Vertretern 
standen 165 Kandidaten gegenüber.

Daher wurden zwei Änderungsvor-
schläge für den Berechnungsschlüs-
sel § 29 (2) zur Abstimmung gestellt: 

a) �Änderung des Teilers auf 180 
Mitglieder 

b) �Änderung des Teilers auf 150 Mit-
glieder (optional falls dem Teiler 
180 nicht zugestimmt wurde) 

Im Ergebnis der Abstimmungen wurde 
der Teiler von 150 mit der erforderli-
chen 3/4-Mehrheit beschlossen.

Darüber hinaus hat die Vertreterver-
sammlung auch mit der erforderlichen 
Mehrheit den Änderungsvorschlag zu 
§ 29 (10) beschlossen. Zukünftig wer-
den alternative Kontaktangaben der 
Vertreter in der Vertreterliste ermög-
licht.

V. l. n. r.: Andreas Baer, Ümit Oguz, Juliane Tuchel, Thomas Hailer, Paul Zschocke, Ralf 
Olschewski, Dorothea Schreiber, Dirk Oeltjen, Wieland Vajen

Abschied von Petra Mitschke nach  
21 Jahren
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Bericht aus dem Aufsichtsrat
Liebe Genossinnen und Genossen,
die vergangenen Monate standen für 
den Aufsichtsrat im Zeichen der Zu-
kunftsfähigkeit unserer Genossen-
schaft. Neben unseren gesetzlichen 
Aufgaben – der Beratung und Über-
wachung des Vorstandes sowie der 
Begleitung wichtiger unternehmeri-
scher Entscheidungen – haben wir uns 
intensiv mit der strategischen Weiter-
entwicklung der 1892 beschäftigt.

Ein besonderer Schwerpunkt war die 
gemeinsame Klausurtagung von Auf-
sichtsrat und Vorstand unter dem Leit-
gedanken „Die Entwicklung der 1892 – 
Gestern, Heute, Morgen“. Dabei wurde 
deutlich, dass Wohnungsbau schon 
immer eine der größten Herausforde-
rungen unserer Genossenschaft war. 
Bereits unsere Gründer standen vor 
hohen Baukosten, schwierigen Finan-
zierungen und der Aufgabe, bezahlba-
ren Wohnraum zu schaffen. Daran hat 
sich bis heute wenig geändert.

Vor diesem Hintergrund haben wir 
gemeinsam unser Leitbild weiterent-
wickelt. Es beschreibt die langfristi-
gen Ziele unserer Genossenschaft: 
wirtschaftlich, sozial und ökologisch 
nachhaltig zu handeln, unseren Woh-
nungsbestand kontinuierlich weiter-
zuentwickeln, zeitgemäßes Wohnen 
zu fördern und unseren Mitgliedern 
lebenslang gutes Wohnen zu ange-
messenen Nutzungsgebühren zu er-
möglichen.

Zur strategischen Weiterentwicklung 
gehört auch personelle Kontinuität. 
Deshalb hat der Aufsichtsrat Alexan-
der Stöckl zum hauptamtlichen Vor-
standsmitglied bestellt und damit 
frühzeitig die Weichen für eine kon-
tinuierliche Unternehmensführung 
gestellt. Gleichzeitig setzt der Auf-
sichtsrat auf eine vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit dem gesamten Vor-
stand, dessen Arbeit die Entwicklung 
unserer Genossenschaft maßgeblich 
gestaltet.

Unabhängig davon stehen wir, wie 
viele Wohnungsgenossenschaften, 
vor demselben Zielkonflikt. Einer-
seits wollen wir neuen Wohnraum 
schaffen und unsere Genossenschaft 
weiterentwickeln. Andererseits müs-
sen Neubauvorhaben wirtschaftlich 
tragfähig sein und dürfen nicht zulas-
ten dauerhaft moderater Nutzungs-
gebühren gehen. Angesichts hoher 
Baupreise, Finanzierungskosten und 
knapper Grundstücke ist klassischer 
Neubau derzeit nicht wirtschaftlich. 
Der Aufsichtsrat unterstützt daher die 
strategische Ausrichtung, den Bestand 
behutsam weiterzuentwickeln, attrak-
tive Erwerbsmöglichkeiten zu nutzen 
und neue Bauvorhaben dort zu prüfen, 
wo sie wirtschaftlich sinnvoll realisiert 
werden können.

Unser Ziel bleibt unverändert: Auch 
künftig wollen wir neuen Wohnraum 
schaffen – wirtschaftlich verantwort-
bar und ohne den genossenschaft-
lichen Anspruch angemessener und 
bezahlbarer Nutzungsgebühren aus 
den Augen zu verlieren.

Deshalb verfolgen wir bewusst einen 
ausgewogenen Weg zwischen Investi-
tionen, Wirtschaftlichkeit und bezahl-
barem Wohnen.

Diese Fragen spiegelten sich auch in 
der 99. ordentlichen Vertreterver-
sammlung wider. Neben den Berich-
ten von Vorstand und Aufsichtsrat 
stand insbesondere die Feststellung 
des Jahresabschlusses 2025 im Mit-
telpunkt. Die Genossenschaft konnte 
erneut ein sehr gutes Ergebnis erzie-
len und ihr Eigenkapital weiter stär-
ken. Dies ist wichtig, denn eine solide 
Eigenkapitalbasis ist Voraussetzung 
dafür, auch künftig Investitionen in den 
Bestand sowie zukünftige Bauvorha-
ben finanzieren zu können. Für dieses 
hervorragende Ergebnis bedanken wir 
uns ausdrücklich beim Vorstand sowie 
bei allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der 1892.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt 
war die turnusgemäße Wahl zum Auf-
sichtsrat. Die Vertreter haben Juliane 
Tuchel und Thomas Hailer erneut in 
den Aufsichtsrat gewählt. Gleichzeitig 
freuen wir uns, Ümit Oguz als neues 
Mitglied im Aufsichtsrat zu begrüßen. 
Unmittelbar nach der Vertreterver-
sammlung trat der neu gewählte Auf-
sichtsrat zu seiner konstituierenden 
Sitzung zusammen, sodass der Auf-
sichtsrat seine Arbeit ohne Unterbre-
chung fortsetzen kann.

Mit der Vertreterversammlung endete 
zugleich eine besondere Ära im Auf-
sichtsrat. Petra Mitschke schied nach 
mehr als 20 Jahren engagierter Tä-
tigkeit auf eigenen Wunsch aus dem 
Gremium aus. Sie hat die Entwicklung 
unserer Genossenschaft über viele 
Jahre mit großem persönlichem Ein-
satz und hoher fachlicher Kompetenz 
geprägt, zunächst als Aufsichtsrats-
mitglied und einige Jahre als Vorsit-
zende des Aufsichtsrates. Im Namen 
des gesamten Aufsichtsrates danken 
wir Petra Mitschke sehr herzlich für 
ihren unermüdlichen Einsatz.

Ein weiteres Thema, das Aufsichtsrat 
und  die Vertreterversammlung be-
schäftigt hat, ist die Frage, wie sich 
noch mehr Mitglieder für ein aktives 
Engagement in unserer Genossen-
schaft gewinnen lassen. Genossen-
schaften leben von Mitwirkung und 
Verantwortung. Vorstand und Auf-
sichtsrat möchten deshalb noch mehr 
Mitglieder ermutigen, sich zu engagie-
ren und ihre Erfahrungen und Kom-
petenz in die Gremien unserer Ge-
nossenschaft einzubringen. Die Ver-
treterwahlen 2027 bieten hierfür eine 
gute Gelegenheit, Verantwortung zu 
übernehmen und die Zukunft der 1892 
aktiv mitzugestalten. Wir freuen uns 
über jedes Mitglied, das sich einbrin-
gen möchte.

Herzliche Grüße

Thomas Hailer 
für den Aufsichtsrat
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Das Jahr 2025 in Zahlen
Trotz der zunehmenden globalen Krisen und den damit verbundenen Herausforderungen 

im Hinblick auf die Energieversorgung, die Inflation und die steigenden Baupreise konnten 
wir das Jahr 2025 erfolgreich abschließen. Ausgewählte Kennzahlen per 31.12.2025 haben 

wir hier für Sie zusammengestellt.

Noch mehr Zahlen: Unseren Geschäftsbericht für das Jahr 2025 können Sie sich unter 
1892.de/downloads runterladen oder ihn per Post bestellen: vorstand@1892.de

WOHNUNGEN

Wir weisen eine Leerstandsquote von 0,5 % auf.

7 042 Wohnungen können unsere Mitglieder 
ihr Eigen nennen.

Unsere größte Wohnung: 204 m2

Unsere kleinste Wohnung: 19,5 m2

Seit 1990 konnten wir den CO2-Ausstoß  
unserer Gebäude um über 70 % auf  
knapp 20 kg CO2/m2 Wohnfläche  
im Jahr verringern. 

Die Gesamtkapazität aller installierten 
Solaranlagen betrug 586 kWp, damit 
wurden über 357.000 kWh Sonnen-
strom erzeugt.

411 Wohnungen haben neue Bewohner gefunden.

19,5 
m2

204  
m2

Mittlerweile wurden Mieterstrom
projekte in 6 Siedlungen umgesetzt.6

586 
kWp
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FINANZEN

Unsere Sparer vertrauten 
uns 186,5 Mio. Euro an.

Die Eigenkapitalquote 
wuchs auf 25,6 %.

Der Bilanzgewinn betrug 
1 642 943,48 Euro.

2,5 % Dividende wurden 
auf freiwillige Anteile  
ausgeschüttet.

10 779,6 T Euro haben wir  
zur Instandhaltung und Moder-
nisierung unserer Wohnungen 
investiert. Bezogen auf den  
m2 Wohn-/Nutzfläche sind dies 
22,62 Euro.

Im Kleininstandhaltungsbereich 
wurden weitere 4 165,6 T Euro 
beauftragt.

Der Jahresüberschuss betrug 
6 709 059,94 Euro.

M
EN

SC
H

EN

Die längste Betriebs
zugehörigkeit liegt bei  
41 Jahren.

Die Zahl der Mitglieder 
liegt bei nunmehr 19 200. 

Wir danken  
342 Ehrenamtlichen  
und 142 Vertretern. 

In unseren Siedlungs-
ausschüssen engagie-
ren sich 151 Mitglieder. 
Unsere Bewohner 
können sich an 237 
Haussprecher wenden.

80 Mitarbeiter sowie  
5 Azubis und Studenten 
sorgen dafür, dass alles 
reibungslos funktioniert.

186,5  
Mio. €

142  
Vertreter

342  
Ehrenamtliche

2,5 %

25,6 %

516 Mitglieder sind be-
reits länger als 50 Jahre 
Teil der 1892. Die längste 
Mitgliedschaft besteht 
seit 72 Jahren.
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Ingo und Renate Reichert

Angelika Leyli und Norbert Pipenhagen

Für die 
Gemeinschaft

Mit Ingo Reichert und Nor-
bert Pipenhagen legen zwei 
Genossenschaftsurgesteine 

ihre Ehrenämter nieder.  
Sie beide trieb der Gemein-

sinn an und die Freude am 
Zwischenmenschlichen.

„Es geht um die Gemeinschaft“ 
50 Jahre lang engagierte sich Ingo 
Reichert für die Siedlung Nettel-
beckplatz

Ein großer Teil der Siedlung Nettel-
beckplatz feiert dieses Jahr sein 
50-jähriges Bestehen. Und genau-
so lange wohnt auch Ingo Reichert 
schon dort. Er und seine Frau Renate 
gehörten 1976 zu den ersten, die den 
I. Bauabschnitt des genossenschaft-
lichen Neubaus bezogen. Zuvor hat-
ten die beiden in der angrenzenden 
Prinz-Eugen-Straße gewohnt und vom 
Fenster aus sehen können, wie auf 
dem gegenüberliegenden Grundstück 
gebaut wurde. Sie bewarben sich um 
eine Wohnung in der neu entstehen-
den Siedlung der 1892 – und wohnen 
nun seit 50 Jahren glücklich dort. 

Ingo Reichert war Ingenieur bei Nix-
dorf in der Brunnenstraße und leite-
te dort eine Entwicklungsgruppe, die 
Computer-Hardware konstruierte. Im 
Alleingang zu arbeiten habe ihm nie 
Freude gemacht, erzählt er, sein An-
trieb war das Team. Diese Freude am 
Miteinander hat er dann auch in das 
genossenschaftliche Leben einge-
bracht. 20 Jahre lang wirkte Ingo Rei-
chert im Siedlungsausschuss, zuletzt 
viele Jahre als Vorsitzender. Aktuell ist 
er noch Haussprecher und Vertreter, 
er engagiert sich im Nachbarschafts-
fonds und im Beirat der 1892. 

Pflicht und Freude gingen dabei stets 
Hand in Hand, sagt er. Zu Bespre-
chungen gab es immer eine Tasse Kaf-
fee und einen Plausch im Anschluss. 
Nach dem Arbeitseinsatz im Garten 
wurde zusammen gegrillt. Nachbarn 
wurden zu Freunden. Ingo und Rena-
te Reichert erzählen, wie die Siedlung 
sich zu Skatturnieren und Kegelaben-
den zusammenfand. Eine monatliche 
Kaffeerunde gibt es bis heute – und 
dazu viele Angebote, die inzwischen 
von jüngeren Bewohnern organisiert 
werden.

Mit 80 Jahren und nach 50 Jahren 
Engagement in der Siedlung Nettel-
beckplatz ist es nun für Ingo Reichert 
an der Zeit, etwas kürzer zu treten. Als 
Vorsitzender des Siedlungsausschus-
ses ist er bereits zurückgetreten, die 
anderen Ämter laufen zum Ende der 
Wahlperiode aus. Für seine Siedlung 
wird er sich dennoch weiter engagie-
ren, auf die eine oder andere Weise.

„Kommt miteinander  
in Kontakt“
Norbert Pipenhagen kurbelte das 
Siedlungsleben in Charlottenburg 
wieder an

Auch Norbert Pipenhagen ist ein Ge-
nossenschaftsurgestein. Zwar wohnt 
er erst seit 2018 bei der 1892, nur ei-
nen Steinwurf von unserer Geschäfts-
stelle in der Knobelsdorffstraße ent-
fernt. Doch ist er bereits in der Sied-
lung Charlottenburg aufgewachsen: 
Als Kind wohnte er mit seinen Eltern 
in der Haeselerstraße. Hier ging er in 
den 60er Jahren noch Milch mit der 
Kanne holen, erzählt er, geheizt wur-
de mit Kohlen und es gab viele kleine 
Geschäfte in der Nachbarschaft. Spä-
ter lebte er in anderen Berliner Stadt-
teilen. Mit dem Ruhestand ist er in 
die Siedlung seiner Kindheit zurück-
gekehrt, mit deren Menschen er sich 
seither verbunden fühlt. 

Nach vielen Berufsjahren als Kriminal-
beamter bei der Berliner Polizei konnte 
Norbert Pipenhagen nicht einfach nur 
in den Ruhestand gehen. Als er mit 
seiner Frau Angelika in die Knobels-
dorffstraße zog, begannen die bei-
den recht bald, sich des Gartens im 
Hof anzunehmen. Mit Unterstützung 
des 1892-Nachbarschaftsfonds er-
weiterten sie die Beete und kümmern 
sich seither um die Bepflanzung. Die 
Bewohner danken es ihnen, spenden 
regelmäßig Blumen und helfen beim 
Wässern.
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Sommer,  
Sonne, ISTAF!

Freikarten zu 
vergeben

Am 30. August findet das tradi
tionsreiche ISTAF wieder im Olym-
piastadion Berlin statt – und ver-
spricht Leichtathletik auf absolu-
tem Weltklasse-Niveau. 

Die Wohnungsbaugenossenschaf-
ten Berlin bringen mit dem „Grünen 
Fanblock“ erneut lautstarke Unter-
stützung ins Stadion. Wollen Sie live 
dabei sein? Dann melden Sie sich bei 
uns. Wir vergeben wieder Freikarten 
für dieses Event. Schreiben Sie uns, 
wie viele Karten Sie haben möchten 
(max. 4 pro Mitglied) – per E-Mail an 
redaktion@1892.de oder per Postkar-
te an Gilde Heimbau mbH, Redaktion 
1892aktuell, Knobelsdorffstraße 96, 
14050 Berlin.

Nur Einsendungen mit vollständigem Namen, 
Adresse und Mitgliedsnummer können 
gewinnen. Einsendeschluss ist der 3. August 
2026. Die Gewinner erhalten ihre Eintrittskar­
ten per Post. Ihre Daten werden zur Veri­
fizierung Ihrer Mitgliedschaft für die Dauer 
des Gewinnspiels gespeichert, um Ihnen im 
Anschluss die Eintrittskarten zusenden zu 
können. Nach dem Versand werden die Daten 
gelöscht.
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Einige Zeit später wurde Norbert Pi-
penhagen Vertreter, dann Hausspre-
cher, zuletzt war er viele Jahre im Sied-
lungsausschuss als Vorsitzender tätig. 
Er hatte ein offenes Ohr für die Anlie-
gen der Bewohner, organisierte Nach-
barschaftstreffen und Siedlungsfes-
te – „Kommt miteinander in Kontakt“ 
war sein Motto. Auch zur Verwaltung 
bei der 1892 und zum Vorstand hat er 
stets ein gutes Verhältnis gepflegt. So 
hatte er zu allen einen „kurzen Draht“. 

„Wer sich für die Gemeinschaft enga-
giert, bekommt auch viel zurück. Et-
was Gutes für andere und die Genos-
senschaft zu tun und zu sehen, wie 
die Arbeit Früchte trägt, ist eine große 
Freude“, ist das Fazit seiner ehrenamt-
lichen Tätigkeit. 

Aus gesundheitlichen Gründen hat 
Norbert Pipenhagen nun sein um-
fangreiches Engagement für die Sied-
lung und die Genossenschaft aufgeben 
müssen. Um den Garten im Hof wer-
den sich Norbert und Angelika weiter 
kümmern. Und auch die Aktion Laib 
und Seele, bei der sich die beiden seit 
langem engagieren, wird weiterhin mit 
ihrer Unterstützung rechnen können. 

Die 1892 dankt Ingo Reichert und 
Norbert Pipenhagen sehr herzlich für 
ihr außerordentliches Engagement, 
mit dem sie das genossenschaftliche 
Leben in den jeweiligen Siedlungen 
und darüber hinaus gestützt und be-
reichert haben.

Ehrenamt bei der 1892
Wollen Sie mehr über die ehrenamtlichen Tätigkeiten bei der 1892 erfahren? 
Sprechen Sie uns an!  Wir freuen uns über Menschen, die sich in der Genos-
senschaft einbringen wollen. Kontakt: Anne-Kathrin Berger-Wünsche, Tel. 
030 30 302-141 oder per E-Mail: sozialmanagement@1892.de

Gut zu wissen: Alle Personen, die sich ehrenamtlich für unsere Genossen-
schaft engagieren, sind während ihrer Tätigkeit über die Unfallversicherung 
sowie die Betriebshaftpflichtversicherung der 1892 abgesichert. 

 
Vertreter- und Haussprecherwahlen 2027
Die Mitglieder der 1892 wählen im vierjährigen Turnus ihre Vertreter, die 
einmal im Jahr in der Vertreterversammlung zusammenkommen und über 
wichtige Belange der Genossenschaften mitentscheiden. Die nächste Ver-
treterwahl findet im 1. Quartal 2027 statt. Wenn Sie interessiert sind, als 
Vertreter zu kandidieren, melden Sie sich gern schon jetzt bei uns unter: 
vertreterwahl@1892.de.

2027 werden auch wieder die Haussprecher von den Bewohnern gewählt. 
Die Haussprecher haben ein offenes Ohr für die Anliegen der Bewohner eines 
Hauses bzw. Aufgangs und stehen im Austausch mit der Verwaltung.
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Unsere 
Siedlungen 

im Wandel – 
Innovative 

Strategien für 
die Zukunft 

Viele aktuelle Herausforderun-
gen stellen sich bei der Weiter-

entwicklung unserer Siedlungen: 
Da ist zum einen der demo-

grafische Wandel mit einem – im 
Berliner Vergleich – deutlich 

höheren Anteil an älteren und 
hochbetagten Bewohnern. 

Gleichermaßen sind gestiegene 
Energiekosten, ein wachsender 
Bedarf an Sonderwohnformen, 

behutsame Nachverdichtungen 
und Digitalisierungsprozesse 

Themen, die unsere Genossen-
schaft heute beschäftigen. In 

jedem Projekt geht es zudem um 
die Einbeziehung der Nutzer, um 

gemeinschaftliches und gene-
rationsübergreifendes Wohnen 
und um die lokalen Eigenheiten 

des jeweiligen Stadtquartiers. 
Zu einem besonderen Beispiel 

wurde die Siedlung Nettelbeck-
platz, die nun auf den Beginn 

ihrer Entstehung vor 50 Jahren 
zurückblickt.

Die wachsende Siedlung 
Nettelbeckplatz 
Vor knapp 50 Jahren, im November 
1976, wurde der erste Bauabschnitt 
der Siedlung Nettelbeckplatz bezogen. 
Das Neubauprojekt war im Rahmen 
des Weddinger Stadterneuerungs-
programms entstanden. Im Zuge der 
sogenannten Kahlschlagsanierung 
wurden die bestehenden maroden 
Mietskasernen abgerissen. Bis 1982 
folgten zwei weitere Bauabschnitte 
und drei Jahre später der Erwerb der 
Pasewalker Straße 6. Damals konnte 
noch niemand ahnen, dass nach dem 
Fall der Berliner Mauer das ehemalige 
Westberliner Randgebiet in die Mit-
te von Gesamtberlin rücken und eine 
schrittweise Quartiersaufwertung 
stattfinden würde.

Die junge Siedlung legt los
Die neue Siedlung bot nicht nur an-
genehme Wohnverhältnisse, sondern 
auch zahlreiche Einrichtungen, die das 
gemeinschaftliche Leben förderten. 
Viele Familien fanden hier ihr neues 
Zuhause. Bereits 1978 konstituierte 
sich der erste Siedlungsausschuss. In 
Selbsthilfe bauten die Bewohner ei-
nen Fitnessraum aus und die beliebte 
Zille-Bar. Es entwickelte sich ein reges 
Nachbarschaftsleben mit Sommerfes-
ten, Skat- und Kegelrunden bis hin zu 
gemeinsamen Reisen. 

Doch der Generationenwechsel, ein 
sich verändernder Bezirk Wedding 
und auch sich wandelnde Vorstellun-
gen vom genossenschaftlichen Mitein-
ander führten dazu, dass der Elan und 
Charme der Siedlung in den 90er und 
Nuller Jahren etwas verblasste.

Ein neues Ganzes entsteht
2017 entschied sich die 1892 des-
halb für ein nachhaltiges Sanierungs-
konzept. Einige Bestandsgebäude 
sowie das ehemalige Erdgeschoss an 
der Adolfstraße und der Pasewalker 
Straße wurden umgebaut. Durch Teil-
abriss des Parkhauses an der Ecke 
Adolf-/Plantagenstraße konnte zudem 
ein architektonisch markanter Neu-
bau errichtet werden. Das Resultat: 
Eine Vielzahl an Wohn- und Gemein-

schaftsangeboten entstand, darunter 
42 neue Wohnungen, eine betreute 
Seniorenwohngemeinschaft sowie 
acht Studentenappartements, ohne 
dass zusätzliche Fläche versiegelt 
wurde. Stattdessen wurden alte und 
neue Bauteile harmonisch integriert 
und eine attraktive Grünanlage nach 
ökologischen Maßgaben geschaffen, 
die nun die verschiedenen Elemente 
der Anlage miteinander verbindet. 

Notwendige Verbesserungen für al-
ters- wie familiengerechtes Wohnen 
waren im Vorfeld mit den Bewohnern 
entwickelt worden. Auch energetisch 
ist die Siedlung auf dem neuesten 
Stand: Durch die Sanierung konnte 
der CO2-Verbrauch im Bestandsbau 
um mehr als die Hälfte auf 20 kg/m2 
im Jahr reduziert werden. Im Neubau 
liegt er sogar noch einmal 50 Prozent 
darunter. Eine effiziente Photovoltaik-
Anlage auf dem Dach mit einer Kapa-
zität rund 90 kWp produziert Strom im 
Mieterstrommodell.

Ausgezeichnete Innovation
Das Bauvorhaben gewann 2015 den 
Wettbewerb des Berliner Infrastruk-
turfonds SIWA und wurde mit 1,6 Mio. 
Euro gefördert. Das innovative Ge-
samtprojekt erhielt 2019 den „Euro-
pean Responsible Housing Award“ in 
der Kategorie „More than a roof“ so-
wie 2024 den „World Habitat Award“ 
in Bronze und ist seitdem international 
bekannt geworden. 

Auf lokaler Ebene hat die Siedlung 
Nettelbeckplatz entscheidend dazu 
beigetragen, nachbarschaftliche Netz-
werke wiederzubeleben. Viele junge 
Familien wohnen heute wieder dort. 
In direkter Nachbarschaft zum berlin-
weit bekannten Kunstquartier „Silent 
Green“ erbringt sie den Beweis, dass 
es auch in aufstrebenden Quartieren 
weiterhin möglich ist, gemeinwohlori-
entiertes Wohnen durch intelligente 
Lösungen zu sichern und weiterzuent-
wickeln. 
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Kontakt

GESCHÄFTSSTELLE

Knobelsdorffstraße 96  
14050 Berlin 
T: 030 30 30 2-0 
E: 1892@1892.de 
Internet: www.1892.de

Öffnungszeiten:
Mo/Mi/Do 8 – 12 und 12:30 – 16 Uhr 
Di 8 – 12 und 13 – 18 Uhr 
Fr 8 – 13 Uhr

Melden Sie Ihren Schaden jederzeit  
schnell und unkompliziert per:

MESSENGER

WhatsApp: 0151 42 48 20 84

Telegram: 0151 42 48 20 84

Signal: 0151 42 48 20 84

Threema: *BBW1892

HOTLINES 
(24 Stunden und kostenfrei)

Schadenmeldungs-Hotline:  
0800 1892 333

Betriebskosten-Hotline:  
0800 1892 111

Spareinrichtungs-Hotline:  
0800 1892 444

SPAREINRICHTUNG

Knobelsdorffstraße 94  
14050 Berlin 
E: spareinrichtung@1892.de

VERMIETUNGSBÜRO

Knobelsdorffstraße 96  
14050 Berlin 
T: 030 30 30 2-100 
E: vermietung@1892.de

Sprechzeiten:  
nach Vereinbarung

Verwaltung Nord

Liebenwalder Straße 11,  
Aufgang F 
13347 Berlin 
T: 030 30 30 2-400 
E: verwaltung-nord@1892.de

Sprechzeiten:  
Mo/Do 9 – 11, Di 15 – 18 Uhr 

Verwaltung Mitte

Knobelsdorffstraße 96 
14050 Berlin 
T: 030 30 30 2-200 
E: verwaltung-mitte@1892.de

Sprechzeiten:  
Mo/Do 9 – 11, Di 15 – 18 Uhr 

Verwaltung Süd

Attilastraße 1 
12105 Berlin 
T: 030 30 30 2-300 
E: verwaltung-sued@1892.de 

Sprechzeiten:  
Mo/Do 9 – 11, Di 15 – 18 Uhr

1892 unterstützt  
„Raum für Kinderträume“
Neuer Spielplatz im Spandauer Maselakepark

Von Beginn an gehört die 1892 zu den festen Unterstützern des 
Projekts „Raum für Kinderträume“ des Bezirksamts Spandau. 
Gemeinsam mit Partnern und Sponsoren engagiert sich das Projekt 
für sichere, saubere und attraktive Spielplätze in Spandau. Viele öf-
fentliche Spielplätze konnten durch die Initiative saniert oder neu 
errichtet werden. So wurde im März eine neue Spielanlage auf dem 
Spielplatz Am Maselakepark in Hakenfelde eingeweiht. Der Spielplatz 
liegt in Fußnähe zu unserer Siedlung Spandau. Gemeinsam mit an-
deren Partnern aus der Wohnungswirtschaft sowie einer benach-
barten Kita war die 1892 dabei, als die neue Anlage für die Nutzung 
freigegeben wurde. 

In diesem Jahr feiert „Raum für Kinderträume“ sein 20-jähriges Ju-
biläum, das zu den Spandauer Spielplatztagen groß gefeiert wurde. 
Zum Auftakt am 9. Mai gab es ein Kinderfest auf dem Marktplatz der 
Spandauer Altstadt. Auch hier war die 1892 mit einem Stand vor Ort. 
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Müll richtig entsorgen –  
für die Umwelt und  
die Hausgemeinschaft

Mülltrennung ist nicht nur eine Frage des Umweltschutzes, 
sondern auch der Fairness gegenüber der Hausgemeinschaft. 
Immer wieder kommt es auch in unseren Siedlungen vor, dass 
Sperrmüll einfach auf dem Müllplatz abgestellt wird oder Abfälle 
falsch entsorgt werden – mit teuren Folgen für alle. 

Sperrmüll wie alte Möbel, Matratzen 
oder Elektrogeräte gehört nicht in den 
Müllraum oder neben die Tonnen. Sol-
che Gegenstände müssen gesondert 
entsorgt werden, zum Beispiel über 
die Recyclinghöfe der Berliner Stadt-
reinigung (BSR) oder durch eine Sperr-
müllabholung.

Alle Informationen zu BSR-Höfen, 
Öffnungszeiten und Kieztagen 
unter www.bsr.de.

Wird Müll falsch getrennt, kann es 
dazu kommen, dass die entsprechen-
den Tonnen über längere Zeit nicht ge-
leert werden. Dann muss die BSR aktiv 
beauftragt werden, und es entstehen 
zusätzliche Kosten für die Abholung. 
Das Gleiche gilt für illegal abgestellten 
Sperrmüll. Die Mehrkosten werden in 
der Regel auf alle Bewohner des Hau-
ses umgelegt – auch auf diejenigen, 
die ihren Müll korrekt entsorgen.

So trennen Sie richtig:
•	 Verpackungen aus Kunststoff, 

Metall und Verbundstoffen gehören 
in die gelbe Tonne 

•	 Papier ohne Verschmutzungen 
gehört in die blaue Tonne 

•	 Biogut wie Gemüse- und Obst-
reste, alte Lebensmittel und 
Gartenabfälle gehören in die 
braune Biotonne 

•	 Restmüll (nicht verwertbare 
Abfälle) in die graue Tonne

Auf den Recyclinghöfen der BSR kön-
nen Sie unter anderem bis zu 3 m3 

Sperrmüll sowie alte Elektrogeräte 
kostenlos abgeben. Dies sind die Höfe 
in unseren Wohngebieten:

Charlottenburg-Wilmersdorf:  
Ilsenburger Straße 18–20,  
10589 Berlin sowie  
Berliner Straße 110, 10713 Berlin

Lichtenberg:  
Fischerstraße 16, 10317 Berlin

Neukölln:  
Gradestraße 73, 12347 Berlin 

Spandau:  
Brunsbütteler Damm 47,  
13581 Berlin

Pankow:  
Asgardstraße 3, 13089 Berlin sowie 
Behmstraße 7, 10439 Berlin

Reinickendorf:  
Lengeder Straße 6–18,  
13407 Berlin sowie Ruppiner 
Chaussee 341, 13503 Berlin  
(Zufahrt über „Am Dachsbau“)

Steglitz-Zehlendorf:  
Ostpreußendamm 1, 12207 Berlin 
(Zufahrt über Wiesenweg 5) sowie 
Hegauer Weg 17, 14163 Berlin 

Treptow-Köpenick:  
Oberspreestraße 109, 12555 Berlin

Neben den Recyclinghöfen bietet die 
BSR regelmäßige Kieztage in den Be-
zirken an. Hier können Sie Ihren Sperr-
müll fast vor der eigenen Haustür ent-
sorgen oder auf dem Tausch- und Ver-
schenkmarkt anbieten.

1892-Nachbarschaftsfonds 
Haben Sie ein Projekt, das unterstützt 
werden soll? Die nächste Sitzung des 
1892-Nachbarschaftsfonds wird am 
22. September stattfinden. Ausführli-
che Informationen finden Sie hier: 

www.1892.de/ 
wer-wir-sind/ 
nachbarschaftsfonds/ 

Tag des offenen Denkmals
Vier Siedlungen der 1892 nehmen teil

Am 12. und 13. September bieten wir zum Tag des offenen 
Denkmals wieder Führungen durch unsere Siedlungen an. 
Neben dem Schillerpark, der Gartenstadt Falkenberg und 
der Attila-/Marienhöhe ist in diesem Jahr das erste Mal un-
sere Siedlung Alt-Tempelhof dabei. Wir freuen uns, wenn wir 
unsere Bewohner und Mitglieder an diesem Wochenende zu 
den Siedlungsführungen begrüßen können.
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Siedlung 
Spandau

Tag der offenen Türen
Die Tür unseres Siedlungs-

ausschuss-Raumes, des Treff-
punktes und auch die Tür des 

Waschcafés waren am Freitag, 
26. Mai in der Zeit von 16 bis 19 

Uhr weit geöffnet.

Es wurden Kuchen und Kaffee im 
Waschcafé angeboten und nebenan im 
Treffpunkt gab es Gesellschaftsspiele 
„für sofort“ sowie Informationen über 
Veranstaltungen, die regelmäßig für 
kleine und große Menschen unserer 
Siedlung durchgeführt werden. 

Spannend wurde es im SiA-Raum. Dort 
konnten sich die Besucher über geleb-
te Demokratie sowie Sinn und Ziel des 
genossenschaftlichen Wohnens auf-
klären lassen. Das kulinarische Ange-
bot wurde gern und gut angenommen. 
Das Interesse an den beiden anderen 
Angeboten war zwar eher gering, doch 
kam es auch dort zu angeregten Ge-
sprächen.

In diesem Jahr wurde zum ersten Mal 
der Ehrentag, ein Mitmachtag zum Ge-
burtstag des Grundgesetzes, bundes-
weit gefeiert. Das Motto lautete: „Für 
dich. Für uns. Für alle.“ Im Rahmen 
dieser Initiative und in der Tradition 
des alljährlichen Nachbarschaftsta-
ges standen unsere Türen „Für euch“ 
offen. 

Ein Dankeschön an alle, die mitge-
macht haben und vorbeigekommen 
sind.

Christine Oettler, 
für den Siedlungsausschuss 

Siedlung Ortolanweg
Neue Boulebahn
Nach Fertigstellung der Außenanlagen wurde am 1. Mai 2026 die Freizeitanlage 
Boulebahn eingeweiht – eine sehr angenehme sportliche Freizeitbetätigung auch 
für Senioren. Außerdem gestalteten die Haussprecher einen Italienischen Abend, 
der mit Begeisterung angenommen wurde. Aufgrund der positiven Resonanz sind 
weitere unterschiedliche Themenabende in Planung. Des Weiteren haben die 
Haussprecher eine Fahrt mit Transport zum Spargelessen nach Diedersdorf für 
gehbehinderte Menschen durchgeführt. Die Haussprecher im Ortolanweg 52 sind 
weiter engagiert, die Gemeinschaft im Haus zu fördern.

Ilona Kunig, Haussprecherin

Siedlung Am Vogelbusch
Frühjahrsputz 2026
Ein herzliches Dankeschön an alle, die uns beim Frühjahrsputz tatkräftig 
unterstützt haben. Bei schönem Wetter waren wieder viele Bewohner da-
bei, unsere Siedlung zu verschönern. Einen gemütlichen Ausgang fand 
der Frühjahrsputz mit netten Gesprächen, Grillwurst, Kuchen und Kaffee.

Wir freuen uns schon jetzt auf den nächsten Herbstputz und auf eine 
weiterhin gute Zusammenarbeit!

Karsten Gensicke, für den Siedlungsausschuss

131892 aktuell  |  2.2026

AUS D EN S IED LU N G EN



Siedlung Sickingenstraße
Sicherer über die Sickingenstraße 

In der Sickingenstraße machen wir manchmal das Unmög-
liche möglich. In diesem Falle steigern wir die Wohnquali-
tät, ohne dass dafür die Miete erhöht werden muss. Unser 
Nachbar Jochen Hindenburg hatte im März 2017 bei der 
Verkehrslenkung Berlin eine Fußgängerquerung und eine 
Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h vor unserem 

Haus beantragt, damit nicht nur seine Kinder etwas sorgloser 
die bisweilen stark befahrene breite Straße überqueren kön-

nen. Für das Tempolimit hat’s zwar (noch) nicht gereicht, aber 
nachdem der Antrag für den Zebrastreifen in der „Arbeitsgruppe 

Fußgängerüberwege“ beraten und der Bau final im November 2019 
behördlich angeordnet wurde, begann dann schon im Januar 2026 die 

Ausführung, samt zwei großer Schildermasten und Mittelinsel. Zum Redak-
tionsschluss dieser Zeitung Mitte Juni fehlten nur noch die weißen Streifen, aber 
wir sind guter Hoffnung, dass irgendwann die Kinder von Jochens Kindern das 
fertige Bauwerk nutzen können. Im Ernst: Bürgerliches Engagement kann sich 
auszahlen – auch wenn’s mal etwas länger dauert.

Mario Müller, für den Siedlungsausschuss
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Das Team der 1892

Skatturnier der Wohnungsbaugenossenschaften
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen, die gastlich hier zusammenkamen …?“

Die Frage des deutschen Dich-
terfürsten Friedrich Schiller ist 
im Hinblick auf das 19. Skatturnier 
der Berliner Genossenschaften 
leicht zu beantworten: Zwölf Ber-
liner Wohnungsgenossenschaften 
entsandten jeweils ein vierköpfi-
ges Team in die „Skatarena“ der 
EWG Pankow, die das Turnier im 
Domicil-Seniorenheim in Pankow 
technisch, personell und vor allem 
auch gastlich hervorragend aus-
richtete.

Die Teilnehmer, die aus weit entfern-
ten Bezirken anreisten, wurden mit ei-
nem opulenten Kuchenbüfett begrüßt. 
Nach obligatem Verlesen der Spielre-
geln und einer launigen Begrüßungs-
rede wurde die erste Runde mit 36 
Spielen eröffnet. Zur Halbzeit und vor 
Beginn der zweiten Runde wurden die 
Spieler mit einem warmen und kalten 
Büfett gestärkt, das keine Wünsche 
offenließ. 

Nach 20 Uhr war der zweite Runde be-
endet und nach friedvollem und fairem 
„Kampf“ (es musste in keinem Fall das 
Schiedsgericht bemüht werden!) stand 
die Mannschaft von Reinickes Hof als 
Gesamtsieger fest. Der Mannschaft 
der 1892 war der Skatgott bei die-
sem Turnier offenbar nicht gewogen. 
„An einem Tag verliert man – und am 
andern Tag gewinnen die anderen!“ – 
C’est la vie!

Noch eine Anmerkung zum Schluss: 
Auch dieses Jahr war der Anteil der 
heutzutage oft zitierten „alten weißen 
Männer“ sehr hoch. Vielleicht kann es 
gelingen, zum anstehenden 20. Berli-
ner Genossenschaftsskat die Teilneh-
menden zu verjüngen sowie den Anteil 
der holden Weiblichkeit zu erweitern? 
Dem Turnier, das auch dem genossen-
schaftlichen Austausch dient, ist eine 
breitere Resonanz zu wünschen. 

Uwe Hein, für die Skatgruppe
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Siedlung Attila-/Marienhöhe 
Siedlungsfest: „40 Jahre – 40 Grad“
Am 27. Juni feierte die Siedlung Attila-/Marienhöhe ihr 40. Siedlungs-
fest – und das ausgerechnet am heißesten Tag des Jahres. 

Bei 40 Grad im Schatten verwandelten 
sich der Innenhof und die Grünflächen 
der Siedlung in eine flirrende Oase aus 
Pavillons, Sprühschlauch und impro-
visierten Schattenplätzen. Trotz der 
extremen Hitze kamen Familien und 
Bewohner zusammen, um einen Tag 
voller Musik, Spiel und Begegnung zu 
erleben. 

Das Kinderfest wurde von dem Hand-
ballverein SV Adler mit einem Parcours 
und einer Torwand begeistert beglei-
tet. Weiterhin unterstützte uns die 
DLRG mit einem fantastischen Stand 
für die Kinder.

Der Sanitätsdienst vom DRK über-
nahm die Hitzewache und erinnerte 
regelmäßig an Trinkpausen.

Kulinarisch setzte die Siedlung auf 
Kurzes vom Grill wie Bratwurst, Bur-
ger, Halloumi und weitere leckere An-
gebote. Musikalisch führte unser lang-
jähriger DJ Willi durch den Nachmittag 
und Abend. Am frühen Nachmittag trat 
trotz der Hitze „Sylvies Line Dance 
Gruppe“ auf und am Abend übernahm 
„KostamitK“ die Bühne mit einem 
Comedy-Auftritt. Danach begeisterte 
uns die Bauchtanzgruppe „Arabeske“. 
Trotz der heißen Temperaturen blieb 
die Stimmung ausgelassen. 

Unsere Gäste konnten sich zwischen-
zeitlich in den klimatisierten Gemein-
schaftsräumen ein wenig abkühlen. 
Gegen 20 Uhr füllte sich auch die Tanz-
fläche, Familien blieben länger als ge-
plant, Gespräche verdichteten sich 
und im Zwielicht wirkte der Innenhof 
wie ein gemeinsames Wohnzimmer 
unter freiem Himmel. Leider muss-
ten wir unser Siedlungsfest gegen 22 
Uhr sehr abrupt beenden, da eine Un-
wetterwarnung der DRK-Leitstelle an 
unsere Sanitäter vor Ort übermittelt 
wurde. Lieben Dank an die spontanen 
Helfer, die kurzfristig geholfen haben, 
die Tische zu räumen und einige tech-
nische Geräte in Sicherheit zu bringen. 

Fazit: Das Sommerfest zeigte ein-
drücklich, was eine Genossenschaft 
ausmacht – gegenseitige Unterstüt-
zung, Mitsprache und ganz praktische 
Solidarität. Ganz besonders möchten 
wir nochmals allen Helfern danken, die 
uns bei dieser extremen Wetterlage 
unterstützt haben, damit dieses Fest 
trotzdem stattfinden konnte.

Stefan Gregor,  
für den Siedlungsausschuss ©
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Siedlung Gartenstadt Falkenberg 
Kinder erkunden die Gartenstadt

Vom 11. bis 22. Mai 2026 haben 26 
Vorschulkinder der Humanistischen 
Kita „Zur Gartenstadt“ in Bohnsdorf 
die Tuschkastensiedlung von Bruno 
Taut erkundet und sich künstlerisch 
forschend mit dem Wohnen in einer 
Gartenstadt beschäftigt. Sie haben in 
der Siedlung mit Spiegelreflexkameras 
fotografiert, Geräusche aufgenommen 
und mit Bewohnerinnen Interviews ge-
führt. Dabei wurde deutlich, wie wohl 
sich die Menschen in der Siedlung Fal-
kenberg fühlen und wie sehr sie die 
besondere Architektur schätzen. Auch 
die Kinder waren von den Farben, We-
gen und Gebäuden begeistert. Durch 
das Projekt konnten sie ihre direkte 
Umgebung neu entdecken und ein Be-
wusstsein für das UNESCO-Welterbe 
vor ihrer Haustür entwickeln. 

Die Fotografin Tanja Bächlein und der 
Filmemacher und Erzieher Arne Bunk 
vom Hamburger Verein bild+begeg-
nung e.V. haben das Projekt auf Anre-
gung des Kita-Leiters Udo Thormann 
entwickelt und durchgeführt. Es wurde 
ermöglicht durch Mittel des Berliner 
Projektfonds Kulturelle Bildung. 

Den Abschluss des Workshops bilde-
te eine Ausstellung in der Kita mit den 
Familien und Interessierten, wo die Er-
gebnisse in Form von Fotos und einem 
Film gezeigt wurden. 

Tanja Bächlein, für die Projektleitung 

Film und Fotos  
sind über den QR-Code 
abrufbar
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Über 600 Arten – und nur zwei nerven
In Deutschland leben mehr als 600 Wespen-
arten. Die allermeisten von ihnen sind Einzel-
gängerinnen, nisten unbemerkt in Erdspalten 
oder Pflanzenstängeln und verbringen ihr Leben 
damit, andere Insekten zu jagen, Blüten zu be-
stäuben und das ökologische Gleichgewicht zu 
stützen. Viele dieser solitären Arten sind so un-
scheinbar, dass man sie für Fliegen oder Mücken 
hält und still an ihnen vorüberschaut.

Die klassische „Wespe“, die uns beim Mittages-
sen auf dem Balkon umkreist, gehört zu einer von 
zwei Arten: der Gemeinen Wespe oder der Deut-
schen Wespe. Beide sind staatenbildend, bauen 
Papiernester aus zerkautem Holz und versorgen 
ihre Larven im Sommer mit eiweißreicher Kost. 
Ein einziges Wespenvolk fängt in einer Saison 
mehrere Kilogramm anderer Insekten. Eine stil-
le, unbesungene Leistung im Netz des Lebens.

Warum es im August schlimmer wird
Im Frühjahr und Frühsommer ist ein Volk vor al-
lem damit beschäftigt zu wachsen. Die Königin 
legt Eier, die Arbeiterinnen jagen für den Nach-
wuchs. In dieser Phase sind Wespen kaum ein 
Thema am Esstisch, denn sie haben anderes zu 
tun.

Im Spätsommer, etwa ab August, än-
dert sich das Verhalten der Wespen 
deutlich. Die Völker erreichen nun ihre 
größte Stärke von mehreren tausend 
Tieren. Bis dahin versorgen die Arbei-
terinnen die Larven vor allem mit Pro-
teinen, zum Beispiel mit erbeuteten In-
sekten. Die Larven geben im Gegenzug 
eine zuckerhaltige Flüssigkeit ab, die 
den Arbeiterinnen als wichtige Ener-
giequelle dient. Wenn im Spätsommer 
weniger Larven zu versorgen sind und 
diese interne Zuckerquelle nachlässt, 
suchen die erwachsenen Wespen, die 
inzwischen auch viel mehr geworden 
sind, verstärkt außerhalb des Nestes 

nach süßer Nahrung. Reife Früchte, süße Geträn-
ke und Kuchen finden sie dann besonders ver-
lockend.

Mit Wespen leben
Doch was empfiehlt sich und was nicht, wenn 
die Wespen sich zum Kuchen einladen? Speisen 
und Getränke sollten Sie abdecken, sobald Sie 
nicht essen oder trinken. Besonders wichtig: Of-
fene Süßgetränke sind heikel, weil eine Wespe 
darin verschwinden und unbemerkt mitgetrun-
ken werden kann. Denn ein Wespenstich ist zwar 
schmerzhaft, aber – falls Sie keine Allergien ha-
ben – ungefährlich. Im Hals kann ein Stich aber 
die Atemwege zuschwellen lassen.

Angebotene Nahrung als Ablenkung am Neben-
tisch ist nutzlos. Die lockt eher weitere Tiere an. 
Anpusten ist auch eine schlechte Idee, da dies 
die Tiere aggressiv macht.

Bleiben Sie also gelassen, wenn Sie Besuch von 
den Insekten bekommen. Schlagen Sie nicht wild 
um sich: Wespen interpretieren schnelle Bewe-
gungen als Bedrohung. Wer ruhig bleibt und ab-
wartet, wird in den allermeisten Fällen nicht ge-
stochen.

So
m
m
er

Wespen und wir
Kaum erscheint die erste Waffel auf dem Kaffee-

tisch, sind sie da: gestreift, ungebeten und meist 
aufdringlich. Wespen sind die lästigen Gäste des 
Sommers und haben dadurch ein Imageproblem. 

Dabei haben sie einiges zu bieten.

Übrigens: Sollten Sie doch mal gestochen werden, 
lindert kurze, gezielte Hitze, etwa durch einen Stich-

heiler, den Schmerz besser als Kühlung. Wenn Sie 
die Lebensweise der Wespen kennen, sollte das aber 

äußerst selten vorkommen.
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SPAREN • BAUEN • WOHNEN

... sind die drei Grundsäulen der 1892. 
Damals wie heute bringt dieses altbe-
währte Prinzip Vorteile für unsere Ge-
nossenschaft und unsere Mitglieder. 
Der Kreis unserer Sparer ist nicht nur 
auf das eingetragene Mitglied unse-
rer Genossenschaft beschränkt. Auch 
deren Angehörige können bei uns spa-
ren und die guten Konditionen nutzen. 
Mehr dazu auf unserer Website unter: 
www.1892.de/sparen

Zeugnissparen
Wir belohnen gute Noten
Frisch in den Sommerferien heißt kurz nach der Zeug-
nisvergabe: Wenn Ihre Kinder oder Enkelkinder zur 
Schule gehen und einen 1892-Jugend-Sparvertrag ha-
ben, dann nutzen Sie die Chance und kommen Sie mit 
ihnen in unserer Spareinrichtung vorbei – oder schi-
cken Sie uns ein Foto vom Zeugnis. Denn wir belohnen 
gute Noten wieder mit dem Zeugnissparen. 
Für alle „Einsen“ können sie sich 5 Euro und für alle „Zweien“ 1 Euro 
auf ein separates Sparkonto gutschreiben lassen. Das gilt für Haupt-
noten je Unterrichtsfach. Über 70 Euro können so zusammenkom-
men. 

Wichtig: Die Zeugnisse müssen bis maximal drei Monate nach der 
Vergabe bei uns vorgelegt werden, damit wir die Gutschriften vor-
nehmen können. 

Alles auf einen Klick
Mit unserem eBanking behalten Sie den Überblick
Mittlerweile ist das eBanking seit über zwei Jahren 
freigeschaltet und erfreut sich wachsender Beliebt-
heit. Rund 500 Sparer nutzen bereits dieses Angebot. 
Überall und zu jeder Zeit haben Sparer damit Zugriff auf 
folgende Optionen:
•	 Darstellung der Salden und Umsätze von Sparkonten

•	 Kontoauszüge für Sparkonten sowie Steuerbescheinigungen und 
Erträgnisaufstellungen im elektronischen Postfach 

•	 Änderung des Freistellungsauftrags

•	 Überweisungen an ein Referenzkonto

•	 Kündigungen bzw. Teilkündigungen, Änderung des Referenz
kontos und Änderungen von Einzugsermächtigungen 

Das eBanking funktioniert auf dem Smartphone, Tablet und Desk-
top-PC. Einzige Voraussetzung: Es muss vorher eine gesonderte 
Vereinbarung abgeschlossen werden. Außerdem müssen sich Nut-
zer einmalig registrieren. Bei Interesse kontaktieren Sie gern die 
Mitarbeiterinnen der Spareinrichtung per E-Mail an spareinrich-
tung@1892.de. 
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Kontakt

Knobelsdorffstraße 94 
14050 Berlin

Hotline: 0800 1892 444 (kostenfrei)

E-Mail: spareinrichtung@1892.de

Öffnungszeiten

Dienstag	 15 – 18	Uhr 
Donnerstag	 9 – 12	Uhr

sowie Beratung nach Vereinbarung

WER DARF SPAREN?

Urgroßeltern

Großeltern

Eltern

Mitglied

Kinder

Enkel

Schwiegereltern

Ehegatten

Verlobte

Lebenspartner
(gem. § 1 LPartG)

Schwiegerkinder

Onkel/Tanten

Geschwister

Schwager/
Schwägerin

Nichten/Neffen
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von Michael Koglin

Als Kind habe ich Spinat 
gehasst. Dagegen konnte 
selbst der Seemann Popeye, 
bei dem die Spinatkonserven 
ohne Umwege in den Ober-
armmuskeln landeten, nichts 
ausrichten. All mein Murren 
half nichts, das Gemüse kam 
regelmäßig auf den Tisch. Und 
das nur, weil ein Chemiker ein 
Komma an der falschen Stelle 
gesetzt hatte und das grüne 
Zeug damit zum eisenhaltigen 
Superfood machte.

 „Da geistern vollkommen 
unsinnige Märchen über 
Ernährung durch die Welt“, 
sagt meine Nichte Maja, die 
gerade das Thema „Fake News“ 
in der Schule behandelt.

Um mehr darüber zu erfahren, hat sie 
einen Kuchen gebacken und sich mit 
drei Nachbarinnen verabredet, die 
gerne kochen. „Puh, da ist jede Menge 
Unsinn in Umlauf“, erzählt mir meine 
Nichte ein paar Tage nach der „Kon-
ferenz“. „Zum Beispiel muss man laut 
wissenschaftlichen Studien gar nicht 
jeden Tag warm essen“, sagt sie. Eher 
wird dazu geraten, auf das Gleichge-
wicht von Kohlenhydraten, Eiweiß, 
Fett, Vitaminen und Mineralstoffen zu 
achten. Auch Diätversuche, bei denen 
man einfach eine Mahlzeit auslässt, 
scheitern. „Der Körper holt sich das 
zurück, indem wir bei der nächsten 
Mahlzeit fast unmerklich mehr zu uns 
nehmen.“

„Und was ist mit Kaffee?“, frage ich. 
„Zuviel davon soll dem Körper Flüssig-
keit entziehen.“ Meine Küchenberate-
rin schüttelt den Kopf. „Unsere Nach-
barinnen meinen, dass nach neuesten 
Forschungsergebnissen Kaffeegenuss 
sogar eine gesundheitsfördernde Wir-
kung hat.“ 

Und die Regel, dass jeder zwei Liter 
Wasser am Tag trinken sollte, sei so 
auch nicht richtig. „Am besten, man 
nimmt das Körpergewicht und multi-
pliziert es mit 0,03. Das ergibt bei 60 
Kilo 1,8 Liter und bei 100 Kilo insge-
samt 3 Liter. Mir raucht der Kopf. „Und 
was ist mit leckeren Zitronen, die die 
Vitamin-C-Versorgung sicherstellen?“ 
„Die werden um Längen von Paprika, 
Brokkoli und besonders von Kräutern 
geschlagen“, sagt meine Nichte Maja, 
die auch das von unserer Nachbarin 
weiß. Ja, oft ist es erstaunlich, wie 
viel Sachverstand man nur eine Woh-
nungstür weiter finden kann. Maja 
nickt und sagt: „Wäre schade, wenn 
das verloren geht. Ich überlege, ob ich 
all das aufschreibe.“

Habe ich bei dem Kind gerade den 
Karrierestart einer sensationellen Er-
nährungsberaterin erlebt? Dann wäre 
ich ganz weit vorn in Sachen richtige 
Ernährung. Ein Gesundheits-Popeye in 
der Familie! Etwas Besseres kann mir 
gar nicht passieren. 

Mal unter uns!

Küchenirrtümer – Alles gar nicht wahr!

GENOSSENSCHAFTSKOLUMNE

Unterhaltsam und mit einem Augen-
zwinkern erzählt unsere Kolumne 

Anekdoten aus dem Leben eines 
Genossenschaftsmitglieds. Gerade das 

nachbarschaftliche Miteinander hat 
da einiges zu bieten. Und wenn es mal 

hakt, gibt es oft überraschende Lösun-
gen. Besonders Nichte Maja kann ihrem 

Onkel da einige Tipps geben.
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Stadtradeln 2026: Wir waren dabei!
Auch in diesem Jahr war das Team 1892 beim Stadtradeln dabei. 16 en-
gagierte Radler haben vom 20. Mai bis 9. Juni in die Pedale getreten und 
Rad-Kilometer gesammelt. Insgesamt haben wir 3.955 Kilometer zurück-
gelegt und dabei 648,6 Kilogramm CO2 gespart. Unser bester Radler ist 
in den drei Wochen über 600 km gefahren. In ganz Berlin waren über 
36.000 Radler am Start, die zusammen weit über 7 Millionen Kilometer 
gefahren sind. 

Das Team 

hat mit          Teilnehmenden 

vom 20. Mai bis 9. Juni 2026 an 

STADTRADELN BERLIN teilgenommen. 

Gemeinsam ist das Team insgesamt 

für ein gutes Klima geradelt und hat damit 

CO₂ vermieden. 

Berlin, Juni 2026 

Team 1892

16

3.955 km

648,6 kg
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Bemerkung zur sprachlichen Gleichbehandlung der Geschlechter: Die deutsche 
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